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(54) Hochdruckverbindung und Verbindungsanordnung

(57) Es wird eine Hochdruckverbindung vorgeschla-
gen für die Verbindung einer mittels eines unter Druck
stehenden Fluids betriebenen Vorrichtung (3) mit einem
Druckspeicher (2) für das Fluid, welcher mindestens eine
Anschlussbohrung (23) aufweist, die in eine Sitzfläche
(24) mündet, welche Hochdruckverbindung einen Körper
(11) umfasst, der sich in Richtung einer Längsachse (A)
von einer ersten Endfläche (12) zu einer zweiten Endflä-
che (13) erstreckt, wobei die erste Endfläche (12) zum
dichtenden Zusammenwirken mit der Sitzfläche (24)
ausgestaltet ist und eine Einlassöffnung (14) aufweist,
und wobei die zweiten Endfläche (13) zur Aufnahme
durch die Vorrichtung (3) ausgestaltet ist und eine Aus-
lassöffnung (16) aufweist, welche über eine Durch-
lassbohrung (15) mit der Einlassöffnung (14) verbunden
ist. Die zweite Endfläche (13) weist eine Wirkfläche für
das Fluid auf, die grösser ist als die Wirkfläche der ersten
Endfläche (12). Ferner wird eine Verbindungsanordnung
sowie ein Grossdieselmotor vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hochdruckverbin-
dung sowie eine Verbindungsanordnung mit einem
Druckspeicher gemäss dem Oberbegriff des unabhän-
gigen Anspruchs der jeweiligen Kategorie. Die Erfindung
betrifft ferner einen Grossdieselmotor mit einer solchen
Hochdruckverbindung bzw. mit einer solchen Verbin-
dungsanordnung.
[0002] In Vorrichtungen, in denen Fluide, insbesonde-
re Flüssigkeiten, unter hohem Druck geführt werden
müssen, benötigt man zwischen den einzelnen Kompo-
nenten Verbindungen, die dem hohen Druck standhalten
und zudem dicht sein müssen. Als Beispiel seien hier
Grossdieselmotoren genannt, die als Zweitakt- oder als
Viertakt-Maschinen ausgestaltet sein können, und die
häufig als Antriebsaggregate für Schiffe oder auch im
stationären Betrieb, z.B. zum Antrieb grosser Generato-
ren zur Erzeugung elektrischer Energie eingesetzt wer-
den.
[0003] In modernen Grossdieselmotoren sind es ins-
besondere zwei Medien, die unter sehr hohen Drücken
transportiert werden, zum einen der Brennstoff, der mit
einem Druck von bis zu mehr als 1000 bar zu den Ein-
spritzdüsen transportiert wird, und zum anderen ein Hy-
draulikmedium, das üblicherweise als Servoöl bezeich-
net wird. Das Hydraulikmedium dient beispielsweise der
hydraulichen Betätigung der Auslassventile. Diese Me-
dien werden von Pumpen in Druckspeicher gefördert, die
als Druckrohre ausgestaltet sind und sich oft entlang des
gesamten Zylinderbereichs erstrecken. Aus diesen
Druckspeichern, die auch als Akkumulatoren bezeichnet
werden, gelangt das Medium zu den Einspritzorganen
oder zu den Steuer- bzw. Betätigungsvorrichtungen für
die hydraulischen Komponenten.
[0004] Die Verbindung zwischen den Druckspeichern
und den Vorrichtungen, die das Medium benötigen, ba-
sieren häufig auf Verschraubungen, bei denen die Vor-
richtung direkt auf die Wandung des Druckspeichers auf-
geschraubt wird, oder auf Hochdruckleitungen, die über
ein Gewinde dichtend in eine entsprechende Aus-
lassbohrung des Druckspeichers eingepresst werden.
Auch sind geschweisste oder gelötete Verbindungen be-
kannt.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es, eine andere,
konstruktiv einfache und zuverlässige Hochdruckverbin-
dung vorzuschlagen, mit der ein unter Druck stehendes
Fluid von einem Druckspeicher zu einer Vorrichtung ge-
führt werden kann. Ferner soll eine derartige Verbin-
dungsanordnung vorgeschlagen werden. Insbesondere
soll die Hochdruckverbindung für den Einsatz in
Grossdieselmotoren geeignet sein.
[0006] Die diese Aufgaben lösenden Gegenstände der
Erfindung sind durch die Merkmale des unabhängigen
Anspruchs der jeweiligen Kategorie gekennzeichnet.
[0007] Erfindungsgemäss wird also eine Hochdruck-
verbindung vorgeschlagen für die Verbindung einer mit-
tels eines unter Druck stehenden Fluids betriebenen Vor-

richtung mit einem Druckspeicher für das Fluid, welcher
mindestens eine Anschlussbohrung aufweist, die in eine
Sitzfläche mündet, welche Hochdruckverbindung einen
Körper umfasst, der sich in Richtung einer Längsachse
von einer ersten Endfläche zu einer zweiten Endfläche
erstreckt, wobei die erste Endfläche zum dichtenden Zu-
sammenwirken mit der Sitzfläche ausgestaltet ist und ei-
ne Einlassöffnung aufweist, und wobei die zweiten End-
fläche zur Aufnahme durch die Vorrichtung ausgestaltet
ist und eine Auslassöffnung aufweist, welche über eine
Durchlassbohrung mit der Einlassöffnung verbunden ist.
Die zweite Endfläche weist eine Wirkfläche für das Fluid
auf, die grösser ist als die Wirkfläche der ersten Endflä-
che.
[0008] Mit der Wirkfläche ist dabei die senkrechte Pro-
jektion der jeweiligen Endfläche auf diejenige Ebene ge-
meint, die senkrecht zur Längsachse liegt, also die Flä-
che, welche für die von dem Fluid auf die Endfläche aus-
geübte Kraft massgeblich ist. Da die Wirkfläche für die
zweite Endfläche grösser ist als für die erste Endfläche,
der von dem Fluid ausgeübte Druck aber im wesentlichen
auf beiden Endflächen gleich ist, wirkt im Betriebszu-
stand durch das Fluid auf die zweite Endfläche eine grös-
sere Kraft als auf die erste Endfläche, sodass die Hoch-
druckverbindung mit ihrer ersten Endfläche dichtend in
die Sitzfläche gepresst wird. Somit lässt sich eine hoch-
druckdichte Verbindung realisieren, die durch das unter
Druck stehende Fluid abgedichtet wird. Prinzipiell sind
für diese Dichtfunktion weder Schrauben noch Ver-
schweissungen notwendig.
[0009] Vorzugsweise ist die erste Endfläche als Ke-
gelfläche oder Kegelstumpffläche ausgestaltet. Mit die-
ser Geometrie der ersten Endfläche lässt sich eine be-
sonders gute Dichtwirkung an der Verbindung mit dem
Druckspeicher erzielen.
[0010] Vorteilhafterweise ist die zweite Endfläche als
Kreisfläche ausgestaltet. Dies ist zum einen konstruktiv
einfach und maximiert die Wirkfläche der zweiten End-
fläche bei vorgegebenem Durchmesser der zweiten End-
fläche.
[0011] Durch die Erfindung wird ferner eine Verbin-
dungsanordnung vorgeschlagen mit einem Druckspei-
cher für ein unter Druck stehendes Fluid, mit einer Vor-
richtung die mittels des Fluids betrieben wird und mit ei-
ner Hochdruckverbindung, durch welche das Fluid vom
Druckspeicher zu der Vorrichtung gelangen kann, wobei
der Druckspeicher mindestens eine Anschlussbohrung
aufweist, die in eine Sitzfläche mündet, wobei die Hoch-
druckverbindung einen Körper umfasst, der sich in Rich-
tung einer Längsachse von einer ersten Endfläche zu
einer zweiten Endfläche erstreckt, wobei die erste End-
fläche zum dichtenden Zusammenwirken mit der Sitzflä-
che ausgestaltet ist und eine Einlassöffnung aufweist,
und wobei die zweiten Endfläche zur Aufnahme durch
die Vorrichtung ausgestaltet ist und eine Auslassöffnung
aufweist, welche über eine Durchlassbohrung mit der
Einlassöffnung verbunden ist, wobei die Hochdruckver-
bindung mit ihrer ersten Endfläche die Sitzfläche kontak-
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tiert, und mit ihrer zweiten Endfläche die Vorrichtung, so-
dass das Fluid aus dem Druckspeicher durch die Durch-
lassbohrung der Hochdruckverbindung in die Vorrich-
tung strömen kann. Die zweite Endfläche weist eine Wirk-
fläche für das Fluid auf, die grösser ist als die Wirkfläche
der ersten Endfläche.
[0012] Bei dieser Verbindungsanordnung erfolgt die
Abdichtung zwischen der Hochdruckverbindung und
dem Druckspeicher hauptsächlich durch den Druck des
Fluids auf die zweite Endfläche. Da deren Wirkfläche
grösser ist als die Wirkfläche der ersten Endfläche, re-
sultiert eine Kraft, welche die erste Endfläche dichtend
gegen die Sitzfläche des Druckspeichers presst.
[0013] Ein für die Praxis wichtiger Anwendungsfall ist
es, dass der Druckspeicher als Druckrohr ausgestaltet
ist.
[0014] Konstruktiv ist es vorteilhaft, wenn die Vorrich-
tung bezüglich der normalen Gebrauchslage seitlich am
Druckspeicher befestigt ist. Damit lässt es sich vermei-
den, dass Druckschläge, die im Betriebszustand der Vor-
richtung auftreten, beispielsweise durch das Öffnen,
Schliessen oder Schalten von Ventilen, zu einer Kraft-
einleitung in das Druckrohr führen.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Massnahme ist es,
wenn eine Halterung vorgesehen ist, welche den Druck-
speicher umgreift, wobei die Hochdruckverbindung an
der Halterung befestigt ist. Somit lässt es sich vermeiden,
die Hochdruckverbindung unmittelbar in der Wandung
des Druckspeichers festzuschrauben.
[0016] Vorzugsweise ist die zweite Endfläche der
Hochdruckverbindung in einer Bohrung der Vorrichtung
angeordnet. Durch diese Massnahme ist es möglich,
dass das Fluid besonders gut einen Druck auf die zweite
Endfläche ausüben kann.
[0017] Vorteilhafterweise ist die Hochdruckverbin-
dung ohne Gewinde von der Vorrichtung aufgenommen,
sodass sich die Kraft optimal von der zweiten auf die
erste Endfläche übertragen kann.
[0018] Bei einer bevorzugten Anwendung ist der
Druckspeicher ein Druckrohr für Hydraulikmedium oder
Brennstoff in einem Grossdieselmotor.
[0019] Durch die Erfindung wird ferner ein Grossdie-
selmotor vorgeschlagen mit einer erfindungsgemässen
Hochdruckverbindung oder mit einer erfindungsgemäs-
sen Verbindungsanordnung.
[0020] Vorzugsweise ist in dem Grossdieselmotor der
Druckspeicher ein Druckrohr für Hydraulikmedium oder
Brennstoff, wobei das Druckrohr über die Vorrichtung ab-
gestützt ist und wobei das Druckrohr bezüglich der nor-
malen Gebrauchslage seitlich an der Vorrichtung befe-
stigt ist. Hierdurch wird nämlich erreicht, dass Druck-
schläge in der Vorrichtung in deren Abstützung abgeleitet
werden und nicht zu einer wesentlichen Krafteinleitung
in das Druckrohr führen.
[0021] Eine für die Praxis besonders relevante Anwen-
dung ist es, wenn die Vorrichtung eine Ventilsteuerein-
heit für die hydraulische Ansteuerung eines Auslassven-
tils ist.

[0022] Weitere vorteilhafte Massnahmen und bevor-
zugte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus
den abhängigen Ansprüchen.
[0023] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen und anhand der Zeichnung nä-
her erläutert. In der schematischen, nicht massstäbli-
chen Zeichnung zeigen teilweise im Schnitt:

Fig. 1: ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemässen Verbindungsanordnung mit
einem Ausführungsbeispiel einer erfindungs-
gemässen Hochdruckverbindung,

Fig. 2: ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mässen Grossdieselmotors mit einem zweiten
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäs-
sen Verbindungsanordnung, und

Fig. 3: eine Schnittdarstellung des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel entlang der Schnittlinie III-III in
Fig. 2.

[0024] Fig. 1 zeigt in einer Schnittdarstellung eines er-
sten Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemässen
Verbindungsanordnung, die gesamthaft mit dem Be-
zugszeichen 10 versehen ist, und die ein Ausführungs-
beispiel einer erfindungsgemässen Hochdruckverbin-
dung umfasst, welche gesamthaft mit dem Bezugszei-
chen 1 bezeichnet ist. Die Verbindungsanordnung 10
umfasst ferner einen Druckspeicher 2 für ein Fluid und
eine nur angedeutete Vorrichtung 3, die mithilfe des unter
Druck stehenden Fluids betrieben wird.
[0025] Das Fluid kann jedes gasförmige oder flüssige
Medium sein, das in Arbeitsprozessen unter Druck ein-
gesetzt wird, beispielsweise ein Hydrauliköl oder ein Ser-
voöl zur hydraulischen Betätigung oder Ansteuerung von
Kolben, Ventilen oder ähnlichem, Brennstoff für die Ein-
spritzung in den Zylinder einer Brennkraftmaschine, oder
Wasser, das unter Druck befördert werden muss.
[0026] Die Vorrichtung 3 kann jede beliebige Vorrich-
tung sein, die mittels eines unter Druck stehenden Fluids
betrieben wird, beispielsweise ein Steuerventil, ein hy-
draulisch betriebener Kolben, eine Pumpe, oder eine
Druckleitung, welche das Fluid führt.
[0027] Der Druckspeicher 2 kann beispielsweise rohr-
förmig, insbesondere zylindrisch, als Druckrohr mit einer
Zylinderachse L ausgestaltet sein, so wie die Druckspei-
cher, die heute in Common Rail Systemen eingesetzt
werden. Der Druckspeicher 2 umfasst eine Wandung 21,
deren Innenseite einen Speicherraum 22 für das unter
Druck stehende Fluid aufweist. Der Druckspeicher 2 um-
fasst mindestens eine Anschlussbohrung 23, die sich
vom Speicherraum 22 radial nach aussen durch die Wan-
dung 21 erstreckt, und die in eine Sitzfläche 24 mündet.
Die Sitzfläche 24 ist konisch ausgestaltet.
[0028] Typischerweise sind bei dem rohrförmigen
Druckspeicher 2 eines Common Rail Systems mehrere
Anschlussbohrungen 23 vorgesehen, die bezüglich der
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Zylinderachse L darstellungsgemäss (Fig. 1) hinterein-
ander angeordnet sind. Da es für das Verständnis aus-
reichend ist, beschränken sich die folgenden Erläuterun-
gen auf nur eine Anschlussbohrung 23.
[0029] Die Hochdruckverbindung 1 umfasst einen Kör-
per 11, der sich in Richtung einer Längsachse A von einer
ersten Endfläche 12 zu einer zweiten Endfläche 13 er-
streckt. Die erste Endfläche 12 ist zum dichtenden Zu-
sammenwirken mit der Sitzfläche 24 ausgestaltet. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ist die erste Endfläche 12
als Kegelfläche bzw. als Kegelstumpffläche ausgestaltet.
Dabei kann der zugehörige Konuswinkel der ersten End-
fläche 12 gleich gross sein wie der zu der Sitzfläche 24
gehörende Konuswinkel oder -je nach Material - auch
etwas kleiner.
[0030] Fig. 1 zeigt zum besseren Verständnis die
Hochdruckverbindung 1 getrennt von dem Druckspei-
cher 2. Es versteht sich, dass im Betriebszustand die
Hochdruckverbindung 1 mit ihrer ersten Endfläche 12 in
die Sitzfläche 24 gepresst wird, um so eine hochdruck-
dichte Verbindung zwischen dem Druckspeicher 2 und
der Hochdruckverbindung 1 zu schaffen. Falls der zu der
ersten Sitzfläche 12 gehörende Konuswinkel ein Unter-
mass im Vergleich zu der Sitzfläche 24 aufweist, so de-
formiert sich die erste Endfläche 12 im Betriebszustand
durch den herrschenden Druck und passt sich der Sitz-
fläche 24 an.
[0031] Die erste Endfläche 12 weist eine Einlassöff-
nung 14 auf, durch welche das Fluid aus dem Speicher-
raum 22 des Druckspeichers 2 in die Hochdruckverbin-
dung 1 strömen kann. Von der Einlassöffnung 14 er-
streckt sich eine zentral angeordnete Durchlassbohrung
15 in Richtung der Längsachse A bis zu einer Auslass-
öffnung 16, welche in der zweiten Endfläche 13 vorge-
sehen ist. Die zweite Endfläche 13 ist bei diesem Aus-
führungsbeispiel als Kreisfläche bzw. als Ringfläche aus-
gestaltet.
[0032] Die zweite Endfläche 13 ist so ausgestaltet,
dass sie von der Vorrichtung 3 aufgenommen werden
kann. Die Vorrichtung 3 weist eine Kavität oder eine Boh-
rung 31 auf, welche von einer Wand 32 begrenzt wird,
und welche die zweite Endfläche 13 aufnimmt. Darstel-
lungsgermäss unterhalb der zweiten Endfläche 13 weist
der Körper 11 der Hochdruckverbindung 1 eine Nut auf,
die sich über den gesamten Umfang erstreckt, und in
welche ein Dichtelement 17, beispielsweise ein O-Ring,
eingelegt ist, das zwischen der Wand 32 und dem Körper
11 abdichtet.
[0033] Die erste und die zweite Endfläche 12 bzw. 13
haben jeweils eine Wirkfläche. Damit ist die effektive Flä-
che gemeint, über die der Druck, welcher auf die jeweilige
Endfläche 12, 13 wirkt, eine Kraft in Richtung der Längs-
achse - also darstellungsgemäss nach oben oder nach
unten - erzeugen kann. Die Wirkfläche ist somit die senk-
rechte Projektion der jeweiligen Endfläche 12, 13 auf die
Ebene, die senkrecht zur Längsachse A liegt. Für die
erste Endfläche 12 ist die Wirkfläche gleich gross wie die
Querschnittsfläche an der in Fig. 1 mit dem Pfeil W1 be-

zeichneten Stelle. Für die zweite Endfläche 13 ist die
Wirkfläche gleich gross wie die zweite Endfläche 13.
[0034] Erfindungsgemäss ist die Wirkfläche der zwei-
ten Endfläche 13 grösser als die Wirkfläche der ersten
Endfläche 12.
[0035] Im Betriebszustand strömt das unter Druck ste-
hende Fluid aus dem Speicherraum 22 des Druckspei-
chers 2 durch die Anschlussbohrung 23 und die Durch-
lassbohrung 15 in den Teil der Bohrung 31 der Vorrich-
tung 3, der sich darstellungsgemäss oberhalb der zwei-
ten Endfläche 13 befindet. Von dort kann das Fluid bei-
spielsweise durch einen Kanal 33 strömen, um in der
Vorrichtung 3 zur Verfügung zu stehen.
[0036] Die zweite Endfläche 13 ist durch das Fluid im
Wesentlichen mit dem gleichen Druck beaufschlagt, der
auch im Speicherraum 22 herrscht. Da die zweite End-
fläche 13 eine Wirkfläche hat, die grösser ist als die Wirk-
fläche der ersten Endfläche 12, resultiert auf jeden Fall
eine in Richtung der Längsachse - darstellungsgemäss
nach unten - gerichtete Kraft, welche die erste Endfläche
12 dichtend gegen die Sitzfläche 24 presst. Somit lässt
sich eine Dichtfunktion erzielen, die durch den Druck des
Fluids verursacht wird.
[0037] Für diese Dichtung ist im Prinzip keine Ver-
schraubung und auch keine andere Befestigung, z. B.
durch Schweissen oder Löten vonnöten. Es versteht sich
aber, dass zusätzlich Schrauben oder andere Befesti-
gungs- oder Führungsmittel vorgesehen sein können,
beispielsweise um die Hochdruckverbindung 1 in der
Richtung der Längsachse A zu führen oder um Verkip-
pungen der Hochdruckverbindung 1 zu vermeiden oder
um eine primäre Abdichtung zu erzielen. Dies wird bei-
spielhaft anhand des zweiten Ausführungsbeispiels er-
läutert
[0038] Bei dem zweiten Ausführungsbeispiel wird auf
den für die Praxis wichtigen Anwendungsfall eines
Grossdieselmotors Bezug genommen. In modernen
Grossdieselmotoren werden die Brennstoffeinspritzung,
der Gaswechsel, gegebenenfalls die Wassereinsprit-
zung und Hilfssystem mit Common Rail Systemen be-
trieben. Dabei wird mittels Pumpen das jeweilige Fluid,
z. B. der Brennstoff für die Einspritzung, ein Hydraulik-
medium wie Servoöl zur Betätigung der Auslassventile
oder ein Arbeitsmedium zur Steuerung der Einspritzung
unter Hochdruck in einen Druckspeicher gefördert, der
auch als Akkumulator bezeichnet wird. Mit dem unter
Druck stehenden Fluid aus dem jeweiligen Akkumulator
werden dann sämtliche Zylinder der Brennkraftmaschine
versorgt bzw. die Ventile und die Brennstoffeinspritzvor-
richtungen angesteuert. Üblicherweise sind die Druck-
speicher jeweils als rohrähnliche, an beiden Enden ge-
schlossene Bauteile ausgestaltet, die sich etwa auf Höhe
der Zylinderköpfe entlang des Motors erstrecken.
[0039] Die höchsten Drücke treten typischerweise im
Common Rail System für die Brennstoffeinspritzung auf.
Im zugehörigen Druckspeicher kann der Druck beispiels-
weise bis 2000 bar betragen. Im Druckspeicher des Com-
mon Rail Systems für die Betätigung der Auslassventile
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kann der Druck des Hydraulikmediums (z. B. Servoöl)
bis 300 bar betragen.
[0040] Fig. 2 zeigt in einer teilweise schematischen
Darstellung die für das Verständnis der Erfindung we-
sentlichen Teile eines Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemässen Grossdieselmotors, der gesamthaft mit
dem Bezugszeichen 100 versehen ist. Im speziellen han-
delt es sich bei diesem Ausführungsbeispiel um einen
langsam laufenden längsgespülten 2-Takt-Grossdiesel-
motor 100 mit Kreuzkopfantrieb. Der Grossdieselmotor
100 umfasst ein zweites Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemässen Verbindungsanordnung 10, die in
Fig. 3 in einer Schnittdarstellung zu sehen ist. Der Schnitt
erfolgt entlang der Schnittlinie III-III in Fig. 2.
[0041] Von der Funktion her gleiche oder gleichwertige
Teile sind in Fig. 2 bzw. in Fig. 3 - mit den gleichen Be-
zugszeichen versehen wie in Fig. 1. Alle Erläuterungen,
die im Zusammenhang mit Fig 1 und dem ersten Aus-
führungsbeispiel gemacht wurden, gelten in analoger
oder sinngemäss gleicher Weise auch für das zweite
Ausführungsbeispiel.
[0042] Der Grossdieselmotor 100 umfasst üblicher-
weise mehrere Zylinder 101, von denen in Fig. 1 nur einer
zu sehen ist. In jedem Zylinder 101 ist ein Kolben 102
hin und her bewegbar angeordnet. Der Kolben 102 ist
über eine Kolbenstange 103 mit einem nicht dargestell-
ten Kreuzkopf verbunden, der wiederum über eine
Schubstange mit einer Kurbelwelle (nicht dargestellt)
verbunden ist.
[0043] An jedem Zylinder ist ein Auslassventil 104 vor-
gesehen, das in an sich bekannter Weise hydraulisch
betätigt wird. Diese Betätigung erfolgt über ein Common
Rail System, welches das zweite Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemässen Verbindungsanordnung 10
umfasst. Das Common Rail System für die Ansteuerung
des Auslassventils 104 umfasst den Druckspeicher 2,
der als Druckrohr für das Hydraulikmedium ausgestaltet
ist.
[0044] Die Vorrichtung 3 ist hier eine Ventilsteuerein-
heit 3, welche über die Hochdruckverbindung 1 (siehe
Fig. 3) mit der Anschlussbohrung 23 des Druckspeichers
2 verbunden ist. Die zweite Endfläche 13 der Hochdruck-
verbindung 1 ist in analoger Weise wie in Fig. 1 darge-
stellt in der Bohrung 31 der Ventilsteuereinheit 3 ange-
ordnet. Dabei wird die Hochdruckverbindung 1 ohne Ge-
winde von der Ventilsteuereinheit aufgenommen. Die
Ventilsteuereinheit 3 umfasst ein elektrisch vorgesteuer-
tes Hauptsteuerventil 35 sowie ein elektromagnetisches
Vorsteuerventil 36, das von einer Kontrolleinheit 105
über eine Signalleitung 106 angesteuert wird. Sobald das
Vorsteuerventil 36 das Hauptsteuerventil 35 öffnet, kann
das Hydraulikmedium aus dem Druckspeicher 2 durch
eine Druckleitung 107 zum Auslassventil 104 strömen,
um dieses zu öffnen.
[0045] Ferner ist eine Pumpe 108 vorgesehen, welche
das Hydraulikmedium aus einem nicht dargestellten Vor-
ratsbehälter über eine Leitung 109 in den Druckspeicher
2 fördert.

[0046] In Fig. 2 ist nur eine Ventilsteuereinheit 3 dar-
gestellt, es versteht sich jedoch, dass für jeden Zylinder
101 jeweils eine Ventilsteuereinheit 3 vorgesehen ist,
welche jeweils über eine Hochdruckverbindung 1 mit ei-
nem separaten Anschlussbohrung 23 des Druckspei-
chers 2 verbunden ist.
[0047] Der Druckspeicher 2 ist über eine Halterung 4
mit der Ventilsteuereinheit 3 verbunden (siehe auch Fig.
3). Die Halterung 4 umgreift den Druckspeicher 2 nach
Art einer Rohrschelle. Zur Befestigung der Hochdruck-
verbindung 1 ist an deren Körper 11 ein Flansch 18 vor-
gesehen, der mit zwei gewindefreien Bohrungen zur Auf-
nahme von ersten Schrauben 41 versehen ist. Mittels
der ersten Schrauben 41, die in Gewindebohrungen in
der Halterung 4 eingreifen, wird die Hochdruckverbin-
dung 1 an der Halterung 4 befestigt, hier nämlich festge-
schraubt. Dabei wird die erste Endfläche 12 in die Sitz-
fläche 24 gedrückt, sodass bereits eine Abdichtung zwi-
schen der Hochdruckverbindung 1 und dem Druckspei-
cher 2 erfolgt. Hierdurch ist zumindest eine Primärdich-
tung erreicht.
[0048] Zum Verbinden der Hochdruckverbindung 1 mit
der Ventilsteuereinheit 3 wird die zweite Endfläche 13 in
die Bohrung 31 eingeführt, wobei das als O-Ring ausge-
staltete Dichtelement 17 zwischen der Wand 32 der Boh-
rung 31 und dem Körper 11 der Hochdruckverbindung 1
abdichtet. Dann wird die Ventilsteuereinheit 3 mittels
zweiter Schrauben 42 an der Halterung 4 montiert und
festgeschraubt.
[0049] Im Betriebszustand beaufschlagt das Hydrau-
likmedium auch die zweite Endfläche 13 der Hochdruck-
verbindung, die in der Bohrung 31 der Ventilsteuereinheit
3 (siehe auch Fig. 1) angeordnet ist, mit Druck. Da die
Wirkfläche der zweiten Endfläche 13 grösser ist als die
Wirkfläche der ersten Endfläche 12, wird die Hochdruck-
verbindung 1 mit ihrer ersten Endfläche 12 dichtend in
die Sitzfläche 24 des Druckspeichers 2 gepresst.
[0050] Die gesamte Abstützung der Verbindungsan-
ordnung 10 umfassend den Druckspeicher 2, die Hoch-
druckverbindung 1, die Ventilsteuereinheit 3 und die Hal-
terung 4 erfolgt vorzugsweise nur über die Ventilsteuer-
einheit 3. Da - wie bereits erwähnt - mehrere Ventilsteu-
ereinheiten 3 vorgesehen sind, ist die Verbindungsan-
ordnung 10 über mehrere Stellen abgestützt. Die Ventil-
steuereinheit 3 ist fest am Grossdieselmotor 100 bzw.
an einer dafür vorgesehenen Auflage 5 befestigt, wie dies
in Fig. 3 angedeutet ist. Der Druckspeicher 2 ist bezüglich
seiner normalen Gebrauchslage, welche der Darstellung
in Fig. 2 und Fig. 3 entspricht, über die Halterung 4 seitlich
neben der Ventilsteuereinheit 3 befestigt. Der als Druck-
rohr ausgestaltete Druckspeicher 2 hat keine unmittel-
bare Abstützung am Motor bzw. am Motorengehäuse,
sondern ist nur über die Ventilsteuereinheiten 3 abge-
stützt.
[0051] Diese seitliche Anordnung des Druckspeichers
2 neben der Ventilsteuereinheit 3 bzw. allgemein seitlich
neben der Vorrichtung 3 ist im Grossdieselmotor eine
neue Massnahme, die auch unabhängig von der erfin-
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dungsgemässen Hochdruckverbindung 1 und/oder un-
abhängig von der erfindungsgemässen Verbindungsan-
ordnung 10 verwendet bzw. eingesetzt werden kann.
[0052] Es ist Stand der Technik, den Druckspeicher
fest am Motor zu montieren, beispielsweise auf einer Auf-
lage, und zwar so, dass die Anschlussbohrungen bezüg-
lich der normalen Gebrauchslage vertikal nach oben wei-
sen. Die Vorrichtungen 3 bzw. die Ventilsteuereinheiten
3 befinden sich dann oben auf dem Druckspeicher. Dazu
muss der Druckspeicher an seiner Oberseite eine plane
Fläche für die Montage der Ventilsteuereinheiten aufwei-
sen, die mit Schrauben auf dieser planen Fläche fest-
montiert werden. Diese Schrauben greifen dann in die
Wandung des Druckspeichers ein, das heisst die Wan-
dung des Druckspeichers muss mit Gewindebohrungen
versehen werden. Bei dieser vertikalen Anordnung ge-
hen die dynamischen Kräfte, die beispielsweise beim
Schalten der Ventilsteuereinheiten auftreten, durch den
Druckspeicher in die Auflage. Die gesamte Anordnung
wird über den Druckspeicher abgestützt.
[0053] Gegenüber diesem Stand der Technik hat die
Anordnung des Druckspeichers 2 seitlich an der Vorrich-
tung 3 bzw. der Ventilsteuereinheit 3 einige Vorteile:

So werden die dynamischen Kräfte, die beispiels-
weise beim Schalten der Ventilsteuereinheiten 3 auf-
treten, im wesentlichen nicht in den Druckspeicher
2 eingeleitet, sondern werden von der Ventilsteuer-
einheit 3 direkt auf die Auflage 5 übertragen. Dies
reduziert die mechanische Belastung des Druck-
speichers 2 deutlich.

[0054] Ein weiterer Vorteil ist es, dass durch die Hal-
terungen 4 bedingt, der Druckspeicher 2 keine plane Flä-
che mehr an seiner Aussenseite aufweisen muss, was
einerseits die mechanische Stabilität erhöht und ande-
rerseits die Herstellung vereinfacht.
[0055] Ferner ist die Wandung 21 des Druckspeichers
2 frei von Bohrungen und frei von Gewindebohrungen,
denn sowohl die ersten Befestigungsschrauben 41 als
auch die zweiten Befestigungsschrauben 42 greifen in
die Halterung 4, nicht aber in die Wandung 21 des Druck-
speichers 2. Hierdurch erhöht sich die mechanische Sta-
bilität des Druckspeichers 2 ganz erheblich, was dazu
führen kann, dass der Druckspeicher 2 trotz gleichem
Betriebsdrucks mit einer dünneren Wandung 21 gefertigt
werden kann.

Patentansprüche

1. Hochdruckverbindung für die Verbindung einer mit-
tels eines unter Druck stehenden Fluids betriebenen
Vorrichtung (3) mit einem Druckspeicher (2) für das
Fluid, welcher mindestens eine Anschlussbohrung
(23) aufweist, die in eine Sitzfläche (24) mündet, wel-
che Hochdruckverbindung einen Körper (11) um-
fasst, der sich in Richtung einer Längsachse (A) von

einer ersten Endfläche (12) zu einer zweiten Endflä-
che (13) erstreckt, wobei die erste Endfläche (12)
zum dichtenden Zusammenwirken mit der Sitzfläche
(24) ausgestaltet ist und eine Einlassöffnung (14)
aufweist, und wobei die zweiten Endfläche (13) zur
Aufnahme durch die Vorrichtung (3) ausgestaltet ist
und eine Auslassöffnung (16) aufweist, welche über
eine Durchlassbohrung (15) mit der Einlassöffnung
(14) verbunden ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Endfläche (13) eine Wirkfläche für
das Fluid aufweist, die grösser ist als die Wirkfläche
der ersten Endfläche (12)

2. Hochdruckverbindung nach Anspruch 1, wobei die
erste Endfläche (12) als Kegelfläche oder Kegel-
stumpffläche ausgestaltet ist.

3. Hochdruckverbindung nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei die zweite Endfläche (13) als
Kreisfläche ausgestaltet ist.

4. Verbindungsanordnung mit einem Druckspeicher
(2) für ein unter Druck stehendes Fluid, mit einer
Vorrichtung (3), die mittels des Fluids betrieben wird
und mit einer Hochdruckverbindung (1), durch wel-
che das Fluid vom Druckspeicher (2) zu der Vorrich-
tung (3) gelangen kann, wobei der Druckspeicher
(2) mindestens eine Anschlussbohrung (23) auf-
weist, die in eine Sitzfläche (24) mündet, wobei die
Hochdruckverbindung (1) einen Körper (11) um-
fasst, der sich in Richtung einer Längsachse (A) von
einer ersten Endfläche (12) zu einer zweiten Endflä-
che (13) erstreckt, wobei die erste Endfläche (12)
zum dichtenden Zusammenwirken mit der Sitzfläche
(24) ausgestaltet ist und eine Einlassöffnung (14)
aufweist, und wobei die zweiten Endfläche (13) zur
Aufnahme durch die Vorrichtung (3) ausgestaltet ist
und eine Auslassöffnung (16) aufweist, welche über
eine Durchlassbohrung (15) mit der Einlassöffnung
(14) verbunden ist, wobei die Hochdruckverbindung
(1) mit ihrer ersten Endfläche (12) die Sitzfläche (24)
kontaktiert, und mit ihrer zweiten Endfläche (13) die
Vorrichtung (3), sodass das Fluid aus dem Druck-
speicher (2) durch die Durchlassbohrung (15) der
Hochdruckverbindung (1) in die Vorrichtung (3) strö-
men kann, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Endfläche (13) eine Wirkfläche für das Fluid
aufweist, die grösser ist als die Wirkfläche der ersten
Endfläche (12).

5. Verbindungsanordnung nach Anspruch 4, bei wel-
cher der Druckspeicher (2) als Druckrohr ausgestal-
tet ist.

6. Verbindungsanordnung nach Anspruch 4 oder 5,
wobei die Vorrichtung (3) bezüglich der normalen
Gebrauchslage seitlich am Druckspeicher (2) befe-
stigt ist
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7. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
4-6, bei welcher eine Halterung (4) vorgesehen ist,
welche den Druckspeicher (2) umgreift, wobei die
Hochdruckverbindung (1) an der Halterung (4) be-
festigt ist.

8. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
4-6, bei welchem die zweite Endfläche (13) der
Hochdruckverbindung (1) in einer Bohrung (31) der
Vorrichtung (3) angeordnet ist.

9. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
4-8, bei welcher die Hochdruckverbindung (1) ohne
Gewinde von der Vorrichtung (3) aufgenommen ist.

10. Verbindungsanordnung nach einem der Ansprüche
4-9 bei welcher der Druckspeicher (2) ein Druckrohr
für Hydraulikmedium oder Brennstoff in einem
Grossdieselmotor (100) ist.

11. Grossdieselmotor mit einer Hochdruckverbindung
(1) gemäss einem der Ansprüche 1-3 oder mit einer
Verbindungsanordnung (10) gemäss einem der An-
sprüche 4-10.

12. Grossdieselmotor nach Anspruch 11, bei welchem
der Druckspeicher (2) ein Druckrohr für Hydraulik-
medium oder Brennstoff ist, wobei das Druckrohr
über die Vorrichtung (3) abgestützt ist und wobei das
Druckrohr bezüglich der normalen Gebrauchslage
seitlich an der Vorrichtung (3) befestigt ist.

13. Grossdieselmotor nach Anspruch 11 oder 12, wobei
die Vorrichtung (3) eine Ventilsteuereinheit für die
hydraulische Ansteuerung eines Auslassventils
(104) ist.
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